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SAr und gegen Moskau
* Der Kampf innerhalb der N. S . P . um die

dritte Internationale scheint auf der ganzen Linie
der Organisation entbrannt. Ueberall knistert es im
Gebälk. Ein Tragbalken ist in Solingen  einge¬
stürzt Es wird gemeldet: „Die Mehrheit der U.
S P . des hiesigen Wahlkreises hat sich für den An¬
schluß an die dritte Internationale entschieden. Jn-
folgedessen hat der HauptschriftleiterMerker von der
,^ ergischen Arbeiter stimme" seine Entlassung einge-
reicht und dos ihm übertragene Mandat im Reichstag
der Bezirksleitung zur Verfügung gestellt, weil er es
oblehnt, Kommunist zu sein."

Der „Freiheit" zufolge sind am Mittwoch in
Bremen  überall, vor allem auch an den Litfaßsäu¬
len, Plakate folgenden Inhalts angeschlagen worden:

Genossen der U. S . P .! Eure Führer haben « n-
stimmig die Bedingungen zur Aufnahme in die dritte
Internationale abgelehnt. Sie haben die Arbeiter-
Waffen nach ihrem Willen nicht gefragt, sie wollen
Euch vergewaltigen. Sie kehren sich nicht daran , ob
das Proletariat Wester zersplittert Wird und ver¬
blutet, Sie wollen keine Einheit, kämpfen nicht um
hie Ideale des iuternationalen Proletariats . Sie
kleben und hangen um ihre Posten. Das ist Bonzen¬
taktik. Jetzt fällt die Entscheidung. Noch könnt Ihr
beweisen, daß Ihr Euch ins Verderben führen laßt,
oder ob der kapitalistische Imperialismus niedevge-
rmigen werden soll. In Eurer Hand liegt die Ent-
schsdung, nicht bei Euren Fühvern. Eure Führer
begehen Verrat amProletariat , der weit schlimmer sst
als die Spitzelorbvit der AMagdeburger Spitzelzentrale,
venossen! Stimmt für den Eintritt in die dritte
Internationale ! Nieder nrit den Verräterfühvern ! (!)
Wählt politische Arbeiternäte zur Kontrolle: der
Führer. Kommunistische Partei Deutschlands.

Zu den VeröffentlichungenDittmanns  über
di« wirkliche» Zustände in Sowjetrußland schreibt der
„Vorwärts ": „Wie wir erfahren, bildeten sie
schon vor ihren Veröffentlichung den Gegenstand hef¬
tigster Auseinandersetzungen, da jene Richtung, dir
eine wahrheitsgemäße Darstellung der russischen Zu¬
stände als „konterrevolutionäre" empfindet, alle
Minen springen ließ, nur die Veröffentlichungzu ver¬
hindern. Min steckte sich sogar hinter das technische
Personal und versuchte dieses aufzuhetzen, daß es die
Arbeit zur Drucklegung der Dittmannschen Artikel
verweigern solle! Die Veröffentlichung der Artikel
wurde auf diese Weise acht Tage  lang verhin¬
dert.  Die Anhänger der Dritten Internationale
sind sicher Fanatiker, bloß A a h r h e i t s f a n a t i ker
sind sie aus keinen Fall !"

Braß (Remscheid ) führte nach dem Bericht der
»Freiheit" u. a . ans : „Wir müssen uns auch darüber
klar werden, daß wir bei den Endkämpfen um den
bewaffneten Aufstand  ncht herumkommen.
Die Möglichkeiten zur Erhebung sind doch gegeben,
«inen Zeitpunkt zu bestimmen, bin ich nicht vermessen
genug. Die Arbeiter werden cnrs eigener! Erfahrung
den Kgmps führen mit dem schlimmsten Terror . Das
sagen unsew besten Genossen, die kalten Mutes die
Mute auf die Schulter nehmen und an bie vorderste
Aelle eilen. Wir werden sogar die Diktatur über
das Proletariat ausüben müssen. Wijr haben es dann
auch mit indisziplinierten Massen zu tun , die gebän¬
digt werden müssen, soll es nicht zum Chaos kouunen.
Genau das gleiche: gilt von der Preßfreiheit . Das
sind gesammelte Erfahrungen, die man nicht aus dem
Auge lassen darf. Wir werden sogar nicht anders
können, den Terror in unseren eiiigenen
Reihen  durchzuführen . Dazu sagt der „Vor¬
wärts " : „Dieselben Maffen, die sonst angebetet
werden, stellt Braß ans Einmal als „so undiszipli¬
niert " hist, daß man die DMatur über sie verhängen
müsse!""

In London ist die Nachricht «ingetroffen, daß
etwa 30 000 deutsche Spartakisten die russische Grenze
überschritte« und sich den bolschewistischen Streit-
krästen mit der Absicht angechlossAr haben, in das
bolschewistische Heer einzutreten. Wie verlautet,
fallen etwa 20 000 davon nach Minsk und der Rest
«ach Baranowitschk und anderenPlätzen gegangen-sein
(Die Zahl 30000 dürfte doch Wohl übertrieben sein.
Die SchÄstl.)

Die „Daily Mail" kündigt am daß für den 25.
September Kundgebungen rein bolchewiftischen Cha¬
rakters vorgesehen sind, die mit dem Beginn des
englischen Bergarbeiter st rvikes  znsam-
«ensaüen sollen. Es ist zu befürchten, daß dies Zu¬
sammentreffen mit dem Verlangen einer Anerkennung
8er Sowjetregicrrung einem Ausbruch des General¬
streiks gleichkommen werde. Gleichartige Kwrdgebnn-
gen sollen nicht nur in England, sondern in fast allen
Länder Europas, vielleicht mit Ausnahme Frank-
re '̂chs stattfinden. Die englisch« Regierung soll ferner
davon' unterrichtet worden sein, daß für den gleichen
Tag große Kundgebungen und Unruhen in Irland
stepllbut sind zum Zwecke, Truppentransporte ! nach
anderen Teilen des Reiches zu verhindern, wenn sich
solche als nötig erweisen sollten.

Steltariföe XshWMittel für Mmm
Die Konferenz non Stress

X Berlin,  10 . Sept . (Drahtbericht.) Von
den Verhandlungenin Strefa läßt sich die „D. Allg.
Ztg.""melden, daß in den letzten Sitzungen der Mrt-
fchastskonferenz in Strcsa die italienische Abordnung
den Deutschen die Liste der Nahrungsmittel zur
Auswahl vorlegte, die Italien liefern kann. Deutsch¬
land ist mit dem Angebot dieser Lebensmittel zu¬
frieden, da sie auf deutschen Märkten nicht erhält¬
lich sind. Deutschland bedarf des Roggens, der
Futtermittel und Oele, an denen Italien keinen be¬
sonderen Mangel leidet.

Liebensmilttelverhandlungen zwischen Vorarlberg
und Deutschland. Zwischen der württembergischen
und der vorarlbergischenRegerung sind VerhaMun-
gen über Lieferung von 400 Waggons Spessekartoffeln
(aus Württemberg) gegen Abgabe von Nutzvieh(aus
Tirol ) zum Abschluß gelangt. Wie die „Tel.-Univn"
meldet, w .rd der Austausch dieser Produkte in den
Monaten September und November stattfinden.

AMerikas Hilfe
Wan» kommen die Milchkühe aus Amerika?
DW DaS Zentralkomitee der deutschen Vereine

vom Roten Kreuz teilt mit: Letzthin sind wiederholt
Mitteilungen über die amerikanischeM lchkühstiftnng
durch die Presse gegangen, in denen das Rate Kreuz
als mitbeteWgt erwähnt wurde. Bei den Beratungen
über dieses Litzbeswerk deutsch-amerikanischer Kreise
hat das Rote Kreuz schon seit vielen Monaten für
schnellste Durchführung der Mion gesprochen. An¬
fang August wurde es in der Sache des Frvchtmums
wiederum befragt und hat damals innerhalb weniger
Tage den für die ersten 2500 Kühe benötigten
Schiffsraum zur Verfügung stellen können. Einst¬
weilen st aber von diesem Angebot kein Gebrauch
gemacht worden. Das Rote Kreuz ist selbstverständ¬
lich stets bereit gewesen, seine Verbindungen in den
Dienst dieses wundervollen Brrrderwerkes zu stellen,
wo und wann es gewünscht wurde. Aus dem
Reichsernährungsmini  st eri  um wird dazu
mitgeteM, dciß vor kurzem abgehaltens eingehende Be¬
ratungen die Frage der Milchkühe so weit geklärt
haben, daß nur noch die letzte Entscheidung des
ReichsernährirngsMnistsrs Hermes  ausfteht . Sie
sei im Lause der Woche zu erwarten. Wie das

W«rs geht irr Sialkss vor?
ft Seit Wochenfrist treffen aus Italien Meldungen

ein, die in ihrer Zusammenhaugiosigkeitzwar kein
klares Bild von den dortigen Vorgängen geben, aber
doch wohl als Vorzeichen sehr ernster Ereignisse zu
deuten sind. Es handelt sich allem Anschein nach
heute nicht mehr lediglich um eine Metallarbeiter-,
sondern schon um eine die Gesamtheit der iralien scheu
Arbeiterschaft umfassende Bewegung. Ihr Ausgangs¬
punkt ist der Konflikt zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern der Metallindustrie. Die italienische Me¬
tallindustrie hctt sich, da durch die immer mehr zu¬
nehmende Kohlenteuerung die Rentabilität >hrer Be¬
triebe auszuhören drohte, zu Betriebseiinschränkungen
und Arbeiterentlassungen genötigt gesehen. Diese
Maßregel haben die in ihrer Existenz bedrohten Ar¬
beiter' einfach mit der Besetzung der betreffenden Fa-
b.ken beantwortet. Das erste Mailänder Beispiel hat
üerall rasch Nachahmung gesunden. In Venedig,
Turin , Genua , Palermo , Ancona, Term, Tviest,
Neapel, Livorno, Bologna und in vielen anderen
Städten wurden zahlreiche Fabriken vonden Ar¬
beitern  beisetzt . Diese Besitzergreifungen haben
sich aber nicht nur auf metallurgische Betrieb« be¬
schränkt, sondern sich auch auf Wersten, Automobil-,
Glasfabriken , Eisen- und Stahlwerke und andere In¬
dustrien ausgedehnt. Die Besitzer der Fabriken wun¬
den verjagt und die Betriebe von den Arbeitern über¬
nommen. Dabei sst es nrerkwürd gsrweife nur ver¬
einzelt zu Zwischenfällen oder Zusammenstößenge¬
kommen, so daß man den Eindruck hat, daß sich ent¬
weder ine Regierung mit chren Machtmitteln zu
schwach fühlt, der Bewegung Einhalt zu tun, oder
aber, daß sie entschlossen ist, Bluwergießen zu ver-
rnaiden und hofft, die Bewegung werde an ihren eige¬
nen Unzulänglichsten zuscunmenbrechen. Das wäre
natürlich ein volkstvirtfchrstlich ruinös und politisch
höchst aewagßes und g 2 f ä h r . i che s E xp kr i-
m e n ", mit so mehr, als der italienische Bol¬
schewismus  aus der Lauer liegt und diese Ein¬
ladung zu . Uebernahme bn  D kcalur durch das
Proletariat von diesem sicher nicht zurüctgewiesen
loerden würde . Nach einer Züricher Meldung haben
auch in der Tat in Mail«nt, Angehende Beratungen
der Vertvauensmänncr der hauptsächlichsten Arbei¬
terorganisationen darübgr stattgefunderr, ob die Be¬
sitzergreifung durch die Arbeiter sofort auf alle Fac-
briken Italiens auszudchnen ist. Ein Beschluß ist
zwar bwrübcr noch nicht gefaßt worden, hingegen hat
man für den Fall der Besetzung sämtlicher Fabriken

Reichsernährungsministevium erklärt , haben die ame-
r kamschen Farmer Nicht 100 000 Milchkühe, sondern
in Wirklichkeit nur 2 50 0 zur Verfiigung gestellt.
Auch diese Kühe ständen noch bei den Besitzern und
seien noch Nicht zum Versandt bereit. Bes der
Ueberführung der Kühe hätten sich SchwisÄgkaiten
ergeben. Der Versandt jeder einzelnen Kuh hätte
sich auf über 3500 Mark gestellt, einer Summe, die
zu dem Wert der Tlwre nicht im Verhältnis stände.
Jetzt liege ein wesentlich' günstigeres Transportan¬
gebot vor, so daß die Angelegenheit jetzt spruchreif
wäre. Man hoffe auch-, daß die Amerikaner selbst
de Beförderungskosten übernehmen würden. Es
seien auch Verhandlungen nrit den Amerikanern
darüber geführt worden , uns statt der Milchkühe
Kraftfutter  zu liefern, denn, so wurde dargelegt,
die Krche würden keine großen Milcherträge liesern,
wann wir sie nur mit Heu füttern könnten; bekämen
wir genügend Kraftfutter , dann könnten wir auch
unsere eigenen Kühe enffprechend auMttern . Tat¬
sache ist jedenfalls, daß bis heute noch keine einzige
amerikanische Kuh in Deutschland eingetroffen ist.
Die vom Reichsernährungsminifter angegebenen
Gründe dafür sind nicht gerade überzeugend.

Die deutsche KohleNNot
Vor neue « Berkehrseinschränkunge»

X Berlin,  10 . Sept . (Drahtbericht.) Die
Abendblätternveröfentlichen in Schreiben des Reichs¬
kohlenkommissars an das Reichsverkehrsministerium,
worin elfterer sagt, daß er nur mit Mühe der Eisen¬
bahn noch die Menge zusühren könne, die sie tat¬
sächlich verbraucht. Ob dies in Zukunft weiterhin
möglich sein werde, sei sno ernste Frage. In dem
Schreiben wird das Berkehrsministerium gebeten,
Maßnahmen zu treffen, um den jetzigen Kohlcnver-
branch erheblich einzuschränken.
DieKohlenlieferungeninObersch  lesien

X Berlin,  10 . Sept . (Drahtbericht.) Wie
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, sind die Koh-
lenliefernngen aus Oberschlesien nach Deutschland
nach ansgeh-chener Sperre immer noch durchaus «n-
l §?riedigend>. Die von den Verbündeten in Span ge-
c»oenew Zusagetc, uns die Erfüllung des Spaa-Äb-
Lrmrnens durch Sieuregelung der Verteilung der ober¬
schlesischen Kohle zu erleichtern, haben sich noch nicht
verwirklicht. Verhandlungen find noch im Gange.

Disposittonen ngch stteng militärischem Prinzip ge-
ttoffen, die der Bildung einer Roten Armee gleich¬
kommen.

Vor dem Eingreifen der Regierung
0 Die italienische Presse nimmt an , daß die Re¬

gierung nunmehr in die Metallarbeiterbewegung ein-
greiisen werde. Die Fabrikbesitzer machen Ansivetrg-
migen, Giialitti zu einem entscheidenden Borgehen zu
veranlassen. In Turin und Genua wurden berck-ts
Truppen konzentrier , um gegebenenfalls eingreifen
zu können, da es den Anschein hat, daß die Arbetter
Gewallt anwenden wollen. In Genua versuchen die
Arbeiter, die Schiffe am Auslaufen zu hindern, je¬
doch mit negattvem Erfolg . In Turin haben die
Arbeiter die Herstellung von Waffen begonnen.

Aussicht auf Verständigung?
X Rom,  10 . Sept . (Drahtbev.cht.) Rach

einer Meldung des „Giorale d'Jtalia"" lassen die
zwischen Arbeitern und Arbeitgebern eröffneten Ver¬
handlungen einen günst gen Abschluß erhoffen. Ueber
die wirtschaftlichen Fragen sei man sich schon einig.

Die neue deutsch-belgische Grenze
Me Korrespondenz des Rheinlandes meldet ans

Aachen, daß die Arbeiten der deutsch-belgischen Grenz-
kmnmission sowSt fortgeschritten sind, daß etwa die
HÄffte der neuen deutsch-belgischen Grenze von der
luxemburgischenGrenze bis zu dem Dvuppenübmtgs-
Platz Elsenborn nunmehr in ihren Grundzügen fest-
gel̂ t worden ist. Eine wesentliche Abweichung von
der im Miiedensvertrag vorgesehenen Gvenzfichrung
der Ostgrenze des Kreises Malmedy hat dadurch statt-
gesuinden, daß als Grenze die Chaussee Hollerath—
Lüsheimovgraiben—Lüsheim—Prüm festgesetzt wor¬
den ist, wobei die Chaussee Deutschland zugesprochen
ivurde. Hiergegen hat Deuffchlgnd ein größeres
Waildgebiet, das an der Grenze des Kreises Monschau
gelegen ist uttd als Artillerrcschirtzstteisen für den
Truppenübungsplatz Eilsenborn notwendig war, cib-
tteten tnüssen.

Der WergarbeiLelksLrerk
irr Errgland

„Algemeen Handelsblad " meldet aus London pt
dem drohenden Bergafl-beiterstrei?, daß die englische

Neues vom Tage
Die Reichstagung des deutschen Handwerks.

Reichstagungdes deutschen Handw^ ks hat in Jen«
ihren Anfang genommen. Der erste Tag wurde auS»
gefüllt durch Beratungen der einzelnen Gruppen der
Handwerker- und Gewerbekammern. Der ostdeuffche,
der mitteldeutsche, der miedersächsische Kammertag so¬
wie die süddeuffchen Kammern und der Ausschuß des
deuffchen Handwerks- und Gewerbotages nahmen i»
getrennten Sitzungen Stellung zu den verschieden« «
BerhaMungsgegenständen der Vollsitzung.

Der Bund deutscher Bodenreformer hält seine 25.
Hauptversammlung vom 25. bis 29. September in
Hamburg ab. Aus den Referaten des reichhaltigen
Arbeitsprogmmms heben wir die: folgenden hervor:
Refchstagsabgeordneter: Hellmann , „Bodenreform und
Schule," Julius Gilcher „Praktisches Siedeln,"
ReichstagsabgeordnetM! Behrens „Die Landarbeiter-
frage," Staatsminister Stegerwald „GewerkschastS-
arbes.lt und Bodenreform," Dr . Heinz Potthoff „Ar-
beitsrscht und Bodenrecht," Geheimer AdMiralttätzrat
Schramcher „Polittsche Mahnungen aus deutscher
Kolonialpolitik,"" Adolf Damaschke „Bodenreform und
Völkerbund."

Der Zwischenfall in Wiesbaden . Wie der „Mati »"
meldet, ist der kommandierende General des 30. fran¬
zösischen Armeekorps Mordacg , der von der Stadtver¬
waltung Wiesbaden eingeladene deuffche Journalisten
aus dem Stzungssval weisen ließ, nach Paris berufen
worden, um Autstläirung über die, Sachlage zu geben.

De Opfer der Munitionsexplosion bei Wichelms-
haven haben sich aus 23 Tote erhöht. 30 000 Se«
minen explodierten.

Begnadigung des Oberbürgermeistersvon Cork?
Diej Twgödie — oder Tragikomödie, denn vielfach

wird geglaubt, daß er heimlich doch Nahrung zu sich
nehme — des hungernden Oberbürgermeisters v«m
Cork in Irland , spielt noch immer weiter . Im letzte«
AugenWck scheint aber Lloyd George einen Ausweg
zur Rettung des Oberbürgermeisters von Cork gefun¬
den zu habent Er gab nämlich in Beantwortung
eines Gnadengesuches zu verstehen, daß er foinerfeits
noch keinerlei Sichecheiten dafiir erhalten habe, daß
künftig das Leben der britischen Truppen und de«
irischen Polizei geschützt werden würde . Diese Mit¬
telung , die keinerlei direkte Anttoort auf dasGnaden-
gesuch darstellt, wird in Irland dahin gedeutet , daß
wenn diese Garantien gegeben würden , der Oberbüw-
germeister von Cork frsigegoben werde . Seiüe Fa¬
milie stellt sich gber auf den Standpunkt , daß dfe Iren
dieses Versprechen nicht abgeöen könnten, da die
Morde nicht auf die Sinnsein -Bswegung , sondern aus
die Zjaten vereinzelter Iren znrückznfiihwen seien.
Wegen der irischen Frage ist ein Boykott englischer
Schiffe in Amerika eingetireten.

Sowjetamazonen. Ein Kopenhagener Havastele-
gramm besagt, der Redakteur des „Socialdemokrctten"
in Kristiania, Ehest», ein Lünkssozialfft, sei aus
Moskau zurückgekehrt, wo er am Kongreß der dvittsn
JiÄernationale tostnahm. Er erzählt , daß gege«-
wärttg die SowjetbetHebe vo>n' Truppen des Frauer »-
bataillons besetzt sind. Die rote Frguengarde trägt
Unfform und Gew:ehve.

Der neue Präsident von Mexiko. Reuter meldet
amtlich aus Mexilo-City, daß General Alverio Aragon
zum Präsidenten von Mexiko ernannt wurde . Ob¬
wohl das amtlich« Ergebnis der Wahl nicht vor End«
dieser Woche bakanntgegeben werden dürste , kann doch
angenommen werden, daß General Alvero Aragon
mit großer Achhrheit gesiegt hat.

Regierung Borberei tungsmaßnohmen für die OrMich-
sation der Lebensmittelverteilung im Falle deS
Streiks tteffe. Dabei werde die teiittveise Stillegung
des Eisenbahnverkehrs in Rechnung gezogen. Unke«
den Frauen aller Stände sei eine Bewegung im
Gange, um gegen den Bergarbeiterstreik Einspruch' §»
erheben. In Lgncash.re drohen Gegenausstände.

X London,  10 . Sept . (Drahtbericht .) Im
Laufe der Konferenz mit den Vertretern der Berg¬
leute weigerten sich diese, bezüglich der Herabsetzrmg
der Kohlenpra se nachzugeben oder ein industrielles
Gericht auzuerkennen, noch auch mit den Arbeitgeber»
zu verhandeln.

Das Getreide
im befetzterr Gebiet

° Auf ein von der Kveisbauernschaft Kreuz¬
nach  an den Reichsernährtrugsntinifter gerichtete-
Telegramm übew Bewirtschaftung des Getrgides , so¬
wie Fcsffetzuug von augsmessenen, die ProduktiomS-
kosten deckenden Pressen für das besetzte Gebiet grq>
folgende Antwort «in:

„Auf das Telegramm erwidere ich ergebenst: Die
neuen, jetzt veröffentlichten Getreidepveise mußten
gegenüber, den von mir ursprünglich vorgcschlagene«
Pressen um etwa zehn Prozent gekürzt werden , wch>
infolge des WidevstalNdesmehrerer Länder rm' RöichS--
rat die Vorschläge des Reichsernähruugsmiuisters ab-
gelehnt wurden. Weiter wurde von der Ver¬
brauch  c r scha s t mit allem Nachdruck eine starke
S e n k«  n g der Presse gefordert. Auch war voraus-



Zusehen , daß selbst d'e jetzigen Preise schon der allg.
meinen Ablehnung seitens der Verbraucher und auch
seitens eines Teiles der Land Wirtschaft begegnen
würden . Es ist im übv gen für das Rheinland , ins¬
besondere bia besetzten und ihnen angrenzenden Ge¬
biete noch über den ursprünglich beabsichtigten Satz
hinaus ein Zuschlag von 100 Mark zu den Grund¬
preisen von 1400 Mark für die Tonne Roggen und
1540 Mark für hie Tonne Weizen zugestanden wor¬
den , Es soll damit in gewissem Umfange ein Aus
gleich für die Erschwernisse des Landwirtschostsbe-
rviebes m besetzten Gebiete geschaffen werden . Für
das Wirffchastsjahr 1920 — 21 ist eine weitere Preis
e r h ö h u n g fiir Getreide , ke i n e s f all l s beabsich
kgt . Die Fristen für die Frü h d r u s chp r äm i e n
sind bereits in die Verordnung vom 30 . Juni 1920
darrch Erntächt,gnng an die Landesregierungen soweit
hinausgeschoben worden , wie es mit den sonstigenIn-
teressen des Verkehrs nur irgend zu vereinbaren war.
Nach dem 15 . Oktober wird unser ohnehin wenig
leistungsfähiges Verkehrswesen durch Kartoffel¬
transporte  fiir die WintereiNdeckung voll in An-
spriich genommen . Es entspricht durchaus meinen
Absichten , daß die Feststellung der Ernteergebnisse
uw 'Ar Mitwirkung der landwirtschaftlichen Organi¬
satoren erfolgt , und ist nach den geltenden Bestim¬
mungen auch für alle Kommunalverbände die Mög-
ikchke>it gegeben , daß die Kreisschätzer im Einverneh¬
men und aus den Reihen der landwirtschaftlichen Or-
Pmisationen genommen werden . Ich trete auch dem
bei , daß jede nicht unbedingt erforderli che Kon¬
trolle  der landwirtschaftlichen Betriebe unter¬
bleiben  muß , da die V elen Kontrollen den Land
wert in der ungestörten Bewirtschaftung sehr beeim
trächtigen . Endlich wird auch dem Wunsche , Hafer
und Gerste dem Landwirt zur Verwendung in der
eigenen Wirtschaft im möglichsten Umfange zu be¬
lassen , Rechnung getragen werden . Dr . H e r m e s ."

tag gefaßt machen , da sich rvohl noch sehr v'ele mit
Brötchen eindecken werden .)

Nena Richtpreise für Obst und
Gemüse  sind m der Sitzung der Kreis -Prüfungs-
stelle vom 7 . September ftstgesetzt worden . (Siehe
Bekanntmachung .)

— . Besseres Bier!  Der Verband m-ittel-
rheiinffcher Branareien hat mit den Wirtschaftsver
bänden von Loblenz und Umgebung einen Ausschuß
gebildet , zwecks Beratung gemeinschaftscher Wirtschaft-.
sicher Interessen . Dcher Ausschuß hat jetzt getagt
und lrar sich darin einig geworden , daß außer dem
bisherigen E 'nsachbier (ivos zukünftig in dunkler
Brauart hsrgestellt werden soll ) ein 'kräftiges Voll¬
bier iu Friedensqualität  dringend not¬
wend lg ist und vom Publikum stürmisch verlangt
Wird . Dementsprechend wurde der Beschluß gefaßt,

die Brauereien ein V o I l b i e r Gell ) v o m 1
September ab  lin Faß und Flaschen liefern
werden und WM mgn dabei beiderseitig ein beträcht¬
liches Opfer zum Nutzen der Allgemeinheit bringen,
in der Weise , daß bi* Brauereien trotz der besseren
Qual tat mrd der erheblichen Mehrkosten ke-lne höhe¬
ren Preise wie bisher berechnen und die Wirte die
Ausfchamkpreise ebenfalls nicht erhöhen , stellenweise
sogar dieselben ermäßigen werden . Dieser demnächst
eintretenda bedeutende Bierpreis -Abbau und Bier-
Verbesserung wird gewiß von der Allgemeinheit fren-
digst begrüßt werden und dürfte zur Hebung der
Bolksstmmung wesentlich beitragen.

Wird der Kakao billiger ? Nachtc

«s Stadt und Kreis
Lahnstein , 10 . September 1920.

— . Heimgekehrt « Kriegsgefangene.
Das Zentralnachweisamt ftir Kriegsverluste und
Kriegergräber , Berlin NW 7, Domotheenstr . 48 , teilt
mit : „In letzter Ze >t hänfen sich die Mckwichten , daß
heimgckehrte Kriegsgefangene wertvolles Material zur
Nachforschung nach Vermißten,  wie Er¬
kennungsmarken , Soldbücher , Uhren , überhaupt staat-
«ches und Privates Eigentum bei Umbettungen
von Toten in der .Kampfzone gefunden wurde , be¬
halten haben , um es den Angehörigen direkt zuzu¬
stellen . Hierdurch werden den amtlichen Stellen die
unentbehrlichen Unterlagen für chre Nachsorschungs-
arbeitcn entzogen . Da Vonseiten der durch Heim¬
kehrer benachrichtigten Angehörigen nur in ganz ge¬
ringen Fällen eine Meldung an das Zentrvlnachw eis¬
amt erfolgt , so werden Nachforschungen oft nutzlos
»nd zum Schaden anderer Familien Monate hindurch
fortgesetzt . Es kommt hinzu , daß dieses Material oft
wichtige Ausschlüsse über andere  Vermißte geben
kann , jetzt aber infolge der Zurückhaltung nicht aus-
getoertet werden kann . Das Zentralnachweisamt
fordert deshalb alle Heimgekehrten , die noch im Besitz
von Bermißtenmaterpl sind , zur pstichtmäßigen Ab-
Keserung aller  Fundstücke an diese Behörde auf.
Airgleich werden die Familien , die durch zurückge¬
kehrte Kniiegsgafangene über das Schicksal ihrer An¬
gehörigen benachrichtigt worden sind , ausgeruftn , dies
unverzüglich dem Zentralnachweisamt cmzugeben.

* • Mit dem Brötchenbacken  ist es vom
Sonntag , dem 12 . September ab vorbsst. Laut Ver¬
ordnung des Kveisausschusies (in der heutigen Num¬
mer ) ist dos gewerbsmäßige Herstellen und das Feil¬
halten von Weißbrot , Brötchen und Weißgebäck
(Hörnchen , Wckelchen usw .) mit Ausnahme , des Kmn-
kenbrotes verboten . — Mit einem heitern und einem
nassen Auge wird mau diese im Zeichen der Zwangs-
Wrtschast unvermeidliche Maßnahme ausnehmen.
Konnte sich bisher auch nur der Begüterte den Genuß
der teuren Brötchen leisten , so haben doch auch viel
Minderbemittelte manchmal auf dieselben zurückgrei¬
sen müssen , sei es im Interesse der Streckung ihrer
Brotration oder aus Gesundheitsrücksichten . Auch
für die Bäcker bedeutet dieses Verbot einen sehr
fühlbaren Ausfall . Hoffen wir , daß der gute Aus¬
fall der Getreideernte n nicht allzu ferner Zeit mit
der Beseitigung des größten Teilles der Zwangswirt-
schaft auch dieses Verbot wieder aufheben wird . (Die
Bäckermeister mögen sich ans einen ungewöhnlich gro¬
ßen Andrang zu ihren Verkcmfsläden bis zum Sonn-

der „Deutschen Allgem . Zeitung " ist Aussicht vor¬
handen , daß der Kakao wieder zu billigeren Preisen
in den Handel kommt . Die Preise für Rohstoffe,
aus denen Kakaopulver hergestellt wird , sind feit
Monaten gewaltig gesunken . Sie kosteten noch vor
etwa drei Monaten Kakaobohnen 2000 bis 2500
Mark per 50 Kilogramm und heute ist der Preis auf
500 Mark gesunken und dev Preis geht immer noch
weiter zurück. Es erscheint ganz ausgeschlossen , daß
sich die Kleinhandelspeise auf ger bisherigen Höhe
noch lange halten könmn . Die Schwierigkeiten , die
den Markt zurzeit noch beherrschen , sind in erster
Linie in dem noch bestehenden Einfuhrverbot zu er¬
blicken.

rb . Belieseruna mit Hausbrand.  Da
sssfolW des Spaoer Abkommens die Zuteilung von
Steinkohle an die Bevölkerung nicht in ausreichendem
Maße erfolgen kann , soll eine Mehrbelflferung mit
Braunkohlenbriketts erfolgen . Dabei wird von dem
Reichswirffchastsminsster an eine Herabsetzung der
Preise gedacht, was sich auf dem Papier sehr nett liest.

rb . Stenographentag in Anderno,ch.
Sonntag nachmittag hielt isn Andernach der Rhein-
Moselkreis des Rheim,ch -Wffffäliichen Stenographen-
Bundes Stolze -Schrey , dem die Stenographenvereine
Loblenz , Neuwied . Mayen , Andernach . Niedermendig,
Dierdorf , Hönuingen und , Oberlahn  st ein  ange¬
hören , eiüe erweiterte Vorstandssitzung ab . Zweck des
Zusammenseins bildete in der Hauptsache Ö".e Be¬
sprechung des Herbstkreisfestcs in Niedermendig und
die erneute Täbigke/t ans stenogwiph 'schem Gebiete
nach dem System Stolze -Schrey . Wetffchreiben,
öffentlicbe 'Hauptversammlung mit einem geschicht-
lchen Vortuig über die Stenograph e und der nach¬
folgende gemütlich « Teil finden am 17 . Oktober,
nachmittags in Niedermendig statt . Das Wettschre '-
ben beginnt pünktkch um 2 Uhr in etwa acht Abtei¬
lungen , anschließend Wettlesen . Ngch Möglichkeit
sollen die abgegebenen Arbeiten noch, am gleichen Tag
bewertet und die Preisvertchlung sodann vorgenom¬
men werden.

la . Das Verbot des Autofahrens  an
Sonn - und Feiertagen und zur Nachtzeit fit für den
Regierungsbezirk Eassel und den unbesetzten Te, l des
RegierungsbezirksWiesbaden aufgehoben . (Für unfern
.Kreis bleibt es also wetterhn bettn bisheyigen Zu¬
stand .)

Bund der Ausländsdeutschen,
Ortsgruppe Wiesbaden E . V . Nach einer Mittei¬
lung der Zentmle in Berlin wird in kurzem die Ent¬
gegennahme dev Schadenanmeldungeu geschloffen
werden . Es ist deshalb notwendig und liegt im
eigensten Jnteresie der Geschädigten , daß diejenigen,
die mit ihren Anträgen noch im ' Rückstände sind, ' die
Fragebogen spätestens bis zum 10 . September ein¬
reichen . Wenn noch Unterlagen fehlen , so sind diese
nachträglich zu liefern , di« Vordrucke aber sowsit als
eben möglich auszufüllen und namentlich die Höhe
der beantragten Entschädigung anzugeben,.

rb Innungen und Rsichsnotopfer.
Me die deuffche Fleischerzeitung mitteilt , soll den
Innungen dringend zu empfehlen sein , gegenüber

anderweitigen Auslegungen seitens der Finanzämter
daran festzuhalten , daß Innungen Steuerfreiheit auch
für das Rsichsnotopfer genießen . Sollten Schwierig¬
keiten gemacht werden , so sei den Innungen drin¬
gend zu rateir , sich sofort an ihre gesetzlichen Ver-
tretungen zu wenden . Der Reichsverband des deut¬
schen -Handwerks sek dann enffchlossen , die Sache auf
dem Prozeßwege zu entscheiden.

ch. Die beabsichtigte Gemeindeein¬
kommensteuer vorerst ungültig.  Ver¬
schiedene Städte hotten , um in ihrer Geldnot eine,
wenn auch noch so geringe Einnahme sich zu ver¬
schaffen , die Absicht das von der Reichseinkommen¬
steuer freie Einkommen gemeindeseitig zu besteuern.
So beschlossen , wie das „Düsieldorfer Tageblatt"
schreibt , auch die Düsseldorfer Stadtverordneten in
ihrer Sitzung vonr 11 . Mai . Wie verlautet , fit ein
gleicher in einer anderen Stadt gefaßter Beschluß
für ungültig erklärt worden . Eine Besteuerung der
reichseinkommensteuerfreien Beträge seitens der Ge¬
meinden sek nur gestattet bei unverheirateten Steuer¬
zahlern . Zurzeit schweben in dieser Angelegenheit
Verhandlungen der Finanzbehörden.

ch Anstellung verheirateter Leh¬
rerinnen . Der Unterrichtsminister hat die Re¬
gierungen ermächtigt , falls Lehrerinnen nach ihrer
Verheiratung weiter m Schuldienste zu bleiben
wünschen , fortan bis ans weiteres vorläufig die Ent¬
lastung nicht anznordnen , auch, wenn di« betreffenden
Lehrerinnen in ihren Berustmgsurkunden den Ver¬
merk haben , daß m Falle ihrer Verheiratung ihr
Anstellungsverhältnis anshört . Tste im Dienste blei¬
benden , verheirateten Lehrerinnen beziehen ihr
Diensteinkommen Mt der Moüaabe weiter , daß ihnen
der Orts '.uschlag nur zur Hälfte gezahlt wird Wie
anderen verheirateten weiblichen Beamten.

st. Wer dark Privatunterricht e -rte^
len?  stur Ausübung der Tätigkeit als .Hauslehrerin
oder Erzshherin in einem Familfl ist in Preußen eine
b-sondere BKromtsvrüfung nicht notwendig , wohl
aber ein Erlaubnisschein , der bei dem zuständigen
.Kreis 'chul-wt zu beantragen *ft . Nach einer neuen
Berfngrmg des Ministers fiir Volksbildung ist die
Erteilung von Privatunterricht in Familien oder in
der eigenen Wohnung nur zulässig , wenn die Be¬
fähigung fiir den Schuldienst durch ZsuanUe preußi¬
scher oder außerpreuftscher Prüftrnosbehörden des
Reiches dargetan wird . .Hierauf haben die Bewer¬
berinnen den NMarrichtserlaubnisschein b <wr Kreis-
schulivat oder der Regierung zu beantragen.

Frucht , 9 . September 1920.
Vs.. S 8 n a - r b e s u cb. Am letzten Sonntag er¬

stickst dee hicsta - ..Gemischte Ebckr" den Deßcch des
evangelischen .Kirchenchors von Braubach , der in zahl¬
reicher Beteiligung zu Fuß über den Bem herüber ge-
ftlgart kam und in dem NberskrrchscheN Saalban
Sveste '.rM, Trank fand . Bald Hub ein snckdsich-
freundschaftll 'cher , Sängerwetfftveft der beiden Vereine
an . Me gern hätten w 'r in diesem Fahre das
aroße Sängerfest der Kirchenchöre aus dam benach¬
barten Lahn - und Rheingebiet drmchaesührt- . wenn
nicht die, böse Maul - und .Kiauendnch ? so drohend
nah » gewesen wäre . So wars uns ck'tz lieber Ersatz,
dasi gestern wanlgsiens zwe - d-ni vorgesebemn
Chöre („Groß ist der Herr " und „Der Herr ist ein
getreuer © Tt ") gem ^ßrsam singen konnten . Feder
Beirein pp& dann noch Proben guten Könnens ans
den rchchen Schätzen schönster Meder . Eü Brarcbachar
Ehormitglöed erfreute beim Bortraq zwesier Lcw>nk-cher
Balladen durch seinen vraclnnollen Bariton . Auch
die Lieder eines rheinischen Märmer -Dapvelguartetts
standen warmen Widerball . HoffeMlich hot es den
Branhoch -'un gut bei uns gefallen : mag der Wunsch
des Branbacher Dirigenten sich verwirklichen , daß die
Kirchenchöre stch nun i'm nächsten Fahre zum Singen
von Gottes Ehr und Macht zusammenfinden.

St . Goarshcmken , 10 . September 1920
b" Sportfest.  Die Vorarbeiten für den 19.

ds . Mts . stattftndenden „Werbetag kür den
Sport"  sind soweit beendet stahlrnch « Anmel¬
dungen auswärlWM Vereine zu den leichsathl . Wett¬
kämpfen berechtigen zu der Erwartung , daß däs Fest
stark besucht werden wird . Das genaue Progmmm
wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden.

Ca « b, 9 . September 1920.
Einbruch.  Fn die hiesige städtische

Verkaufshalle  wurde nachts 4N Einbruch ver¬
übt , wobei es der Düb jedenfalls auf die da,rin la-
vernden Lebensmttclvorrate abgesehen hatte . Die
Tür war mittels Nochfchlnsiel cmsgebrochen worden.
«TGn aEkäjkßuüTdaOhkOenhAu .AeoZPst .st e ö.v
Der Einbrecher , der L/cht benutzt hatte , wurde jedoch
dadurch von den: diensttuenden Nachtwächter bemerkt

urid an fernem Vorhaben gehindert . Ohne etwa«
mitgenommen zu haben , gelang es dem Ern breche
le .der unerkannt zu entkommen . Um derartigem
Tvej ben glecch von Ansang an die Spitze zu brecheri
viäre es n jenem Falle angebracht gewesen,
F -lfitellung des Täters einen Polizeihund zu benutze»
Oder hat der .KreispoKzechund in Braubach  nvw
Fetzien ? ^

m  Nah und Fern
lv . Bad Ems , 8 . Sept . Interalliierte

Kommission.  Zurzeit wsllt hier eine ' Unter»
konnnissigu dev Interalliierten Kommission in Begier - .
tung eines deuffchen Bfirjors , der dieser Kommissivn
als Berbindungsoffizier be! gegeben fit . Die deurschcn
Offiziere , welche innerhalb des besetzten Gebiets der
Kommission beiigegeben sind , gchörcn derHeeres - ^
ftiedenskommission (Köln ) an.

rb Vom Oberwesterwald , 8 . Sept . T a n z a nf - is
sicht und Schnapsverbot.  Bekanntlich h.rt i
der Landrat verfügt , daß Tanzerlaubnis nur drrrch i
ihn erteilt und ftn Kreise von Samstag vormittags
bis Montag abenid kein Schnaps  verkauft wer¬
den darf . Tausend Mark muß jeder Mut »als

Bürgschaft hinterlegen , daß das Schnapsverbot auch
U ngehalten wird ; außerdem soll unter den Angeir des
Gesetzes getanzt werden , d . h . im Beisein von zwei
Gendarmen . Die „Hellerth . Ztg ." bemerkt zu der
landrätlichen Anordnung n . a . folgendes : Das st
ein schöner Zug von Fürsorge seitens der an alle
Möglichkeiiten denkenden Behörden , aber , wenn ein
Wäller Bursche oder Mädchen bgm Hopsen einen
Rippenstoß bekommt , oder der eine oder andere einen
Drescher auf den Kops , was ist denn dabei ? Die
sind aus jünderem Holz wie die Stadtleut ' und wer¬
den dann erst recht mobil . Vor fiinfzig Jahren
schon tanzten die Burschen mit dem Eichenstock am
.Handgelenkriemen . Sie schlirgen sich auf dem Tanz¬
boden rmd schlugen den Feind , wenn sic gegen ihn
gefiihrt wurden , und cin alter Kaiserlicher General
sagte von ihnen , ein Westerwälder sei nicht blos ein
Deutscher , sondern so gut wie zwei Deutsche . Mit
dem Schnapsverbot von Samstag bis zum Montag
kann man einverstanden sein , denn sonst trinken die
Wäller Brrrschen und Mädchen den guten Tpuborner
alleine , und wir anderen haben das Nachsehen . Kürz^
llch erzählt « ein Monn , der am Fuße des Westerwal¬
des wohnt , er habe am Sonntag für 120 Mark
Schnaps getrunkenk

fd. W esbaden , 8 . Sept . DvisüblicheDefi-
z i t . Der Kommunallandtag schließt für das Rech¬
nungsjahr 1920 mit einem ungedeckten Fchlbetrage
von vorläufig 15 878 000 Mark ad . Fn welcher
Weise ff es« Summe von den einzelnen Kreisen auf¬
gebracht werden soll , läßt sich zurzeit noch nicht über¬
sehen . Für 1919 betnvg der Steuerbedarf 7 ^j>%
und nach dem Nachtragsbedarf weitere 13 l - % . Wenn
der jetzige Bedarf ausgkbmcht werden soll , ist min¬
destens der doppelte Steuerbetrag erforderlich — Ge¬
gen die schon lange , beabsichtigte Wahl des Frankfurter
Stadtrates Wöll als Landeshauptmann macht sich
starker Widerspruch , namentlich von sozildemokratj-
scher Seite , geltend . Man hält seiner Wahl entgegen,
daß Stadtrat Wöll in seiner Frankfurter Berwal-
tungstätigks t nicht die Eigenschafen entwickelt habe,
die chn für den Posten des Landeshauptmanns geeig¬
net erscheinen ließen.

lv Frankfurt a. M ., 8 . Sept . Die Gesamt-
schuld der Stadtverwaltung.  Nach einer
Mitteilung eines Mitgliedes der Stadtverordneten -̂
versamimlung beträgt die Gesamtschnld der Stadt
Frankfurt 530 Millionen Mark oder 1200 Mark ans
den Kopf der Bevölkerrmg . Bon dem notwendigen
SteueMustommen von 131 Millionen Mark soll d'a
Einkommensteuer allein 100 Milliouen Mark bringen.
Das Reich ist bis 1922 verpflichtet , des« Summe zu
Hüsten, auch weim die tatsächliche Einnahme aus der
Einkommensteuer diese Höhe nicht erreicht.

sd. Frankfurt a. M ., 8 . Sept . Düe Beerdi¬
gung der Opfer der Erwerslosen-
t u m u l t e. Zur Teilnahme an der Beerdigung der
Opfer der Erwerbslosentumulte sammelten sich etwa
200 Erwerbslose mit umflorten roten Fahnen und
.Kränzen gm Heine - Denkmal und zogen zum Friedhof.
Dort eröffnete ein Choral die Trauerßeiev . Dam»
sprach e. n Geistlicher di « Hoffnung aus daß aus dev'
millsonensältigen Blutsagt eine Zeit desFriedens und
des Segens ersprießen möge . Nachdem noch Redner
der sozial !istffchen und kommunistischen Partmen unter
Ansprachen Kränze niedergliegt hatten , schloß du»
abermaliger Choral die durch keine Zwischensälle ge-

Der SsAne eNtgegLN
Roma« vo«  Mazda Trott.

Fortsetzung
Der Geheimrat lachte höhnisch auf . „Ganz Künst-

«evart . Ans der Landstraße cinhe .rkoinmen , dos Gute
me ne6 Hauses genießen , sich einschleichen in die
Famrue , die Ihnen Nutzen bringt , um dann , wenn
das Zrel erreicht fft . wieder zu verschwinden Et¬
was anderes entspräche Ihrem Charakter auch nicht,
Sie Ehrenmann !"

Lutz swmpfte mit dem Fuß ans . „Lasten Sie
Ihren Hohn bc/fette . Ich rede offen zu Ihnen , gebe
Ihnen meine Pläne kund, Sie wissen wohl , daß
ich mich nicht «ingeschlichen habe . Sie selbst gaben
urir Ihre Tochter zum Weibe und waren froh , den
Künstler Dannenberg dgm -t zu halten . Heute we ß
ich längst , aus welchem Grunde es geschah, längst
habe ich Ihren gemeinen Plan durchschaut . Jsabella
tiru&te gehorchen , sie wurde nicht gesrvat , der Han¬
delsmann verschacherte seine Ware . Und ich ver-
blendetcr Narr rannte ahnungslos in d e gestellte
Falle . Aber noch kann ich mich befreien , noch fühle
»ch Kraft in mir , Ihre Fesseln abzuschütteln ."

„Und Ihre Gcrttin ? Was wird aus ihr ?"
„Jsabella gehört nach dem Gesetze zu mir . Ich

werde ihr dm Heim schaffen , das in bezug auf Luxus
mit diesem her natürlich nicht wetteifern kann,
demroch wird sie in ihrem neuen Heim glücklicher
werden , als sie es hier war und N»ird nicht mehr
tarffchen wollen ."

„Nun , Jsabella ", wandte , sich der. Geheimvat mft
mailitiösem Lächeln an seine Tochter , „ was sagst du
zu deiner herrlichen Zukunft ?"

Mt stammenden Augen schaute' die junge Frau
8cn Gatten an . „Ich bin trotz meiner .Heirat eine
Lanzer gebli .ben . Somit gebe ' iB dir men Wort,
Jeremias , daß mich kenn Getvalt der Er.de- und kein
48es «tz dazu zwingen werden , mein Vaterhaus zu oer-

kaffen . Bist du so pflichtvergeffen , dein Weib im
Stich zu lassen , so trennen sich unsere Wege . Mein
Vater wird de weiteren Schritte fi",r mich tun ."

So werde ich dich zwingen , mst mir zu gehen,
Jsabella , wenn du mir nicht willig folgst ."

„Das höhnffche Lochen des Geheimrats klang da-
zwffcheir. „Wenn mein Arm Jsabella schützt, so zer¬
bricht Ihr Wsille daran wie Glas , Herr Dannenberg.
Sie werden in Meinem Haufe bleiiben , Sie und Jsa¬
bella . In nicht allzu langer Zeit werde ich auch S e
mürbe gemacht haben ."

„Es fft gut, " fuhr Lutz bebend aus . „Jsabella
mag bleiben , ich aber verlass « dieses Haus noch heute.
Sie werden mich daran nicht hindern , .Herr Geheim-
vat . Glauben Sie nicht , daß ich wiederkehre . Unter¬
nehmen Sie , rrchig Ihre Schritte . Ich bekenne es
vor Ihnen und vor aller Welt , daß ich den Tag kmun
erwarten kann , da -ich dieser Ketten wieder ledig bin.
Wälzen Si « alle Schuld auf mich, man wird Ihnen
recht geben . Böswilliges Verlassen war stets ein
vollgültiger Grund für «ine Scheidung . — Ich habe
mr das Leben an deiner Seite anders gedacht,
Jsacbella ."

Mit verschränkten Armen schaute der Geheimrat
den Erregten an . Ein böses Leuchten war in leinen
Augen.

„Wozu dlcse Komödie , Herr Dannenberg ? In
Monaten werden wir ruhiger sprechen ."

Lutz imterbrach den Sprecher mit schneidendem
Lachen . ' „In Monaten , Herr Geheimrat ? Hörten
Sie nicht , noch heirtc verlaffe ich Ihr Hans !"

Keine Miene , Ulm Antlitz des Geheimrates zuckte.
„Ich sagte Ihnen , wr werden in Monaten ruhiger
svrechen . Ich weiß , w>as ich sag«, .Herr Dannenberg.
Denn , wenn airch dev Gatte seine Frau veöllaffen will,
so wird doch der Vater nicht von seinem Kinde gehen !"

Mt wcktaufgeriffenen Augen starrt « Tannenberg
den SchwiegevHrter an.

— was — sagen Sic ?"

„Ich frage Sie , ob auch der Vater von seinem
Kinde gehen will ?"

Da ' scblug' Lutz erschüttert di« Händc , vors Gesicht.
„Mein Ksnd — mein .Kind !"

Jstibellas Augen aber flackerten zu dem Geheimrat
hinüber — sie war blaß wie eine Tote-

„Die Sache ist damit Wohl erledigt, " nahm der
Gehe mrat in gemessener Ruhe wieder das Wort , „ich
hoffe , -Herr Dannenberg , Sie werden in Kürze best
Ihrer Gattin und uns wegen Ihres unangemgssenen
Betragens um Verzeihung bitten ."

Lutz hörte nichts mehr . Zunächst war »r stöhnend
in sich zusammengesunken , dann fuhr er wild auf un8
sief davon . — Lief hinaus in die Sommernacht.
Immer weiter und weiter . Schließlich warf er sich
m ein woaendes Getreidefeld . Ilm ihn herum rausch¬
ten die Aehren so leise rmd flüsternd . Ihm aber war
cs , als sei mit dem hent gcn Tag alles in ihm er¬
storben . — — —

Bei seinem Bilde suchte er schließlich Trost . So
sehr er' sich aber auch abquälte , er empfand es deut¬
lich : was er jetzt schuf, war nicht dazu angetan , sein
Werk zu förddm . So kratzte er schließlich alles wieder
ob imd verharrte stundenlang in dnmvfem BrüBn.
Er kümmerte sich nicht mehr um sein Weib , das wie
or jetzt wußte , fiir imnier an ihn gebunden war . Der
Gedanke , daß sein Kind in d esem .Hauke answcichken
muss -', daß «s vom Großvater zu einem Lanzerschen
Wesen gestempelt werden würde , dieser Gedanke
krachte ihn dem Wahnsinn nahe.

„Das will ich nicht ! — Will ich nicht, " schrie er
auf . Schwer grübelnd sann er nach einem Auswege,
wie er die Keinen Trümmer seines Glückes hinüber
retten könne ->n eine andere Welt . Ob denn in
Jsabella nichts mehr von jener großen Liebe vor-
k>anden war , die unter Italiens blauem .Himmel fiir
ihn geblüht hatte ? Ob sie vielleicht doch mit ibm
ging?

Lach stürmte zu, chr. ianid. sie in Tränen , bi-ttelte
und beschwor sie, ihm zu folgen . Sie,aber stieß ihn

kalt zarrück. In seiner maßlosen Verzweiflung suchte
er die Gehcimrätin aus , um bei ihr eine Fürsprecherin
zu finden . S « wies ihn höhnisch ab und selbst Helmut
an den er sich schließlich wandte , riet ihm , er möge
sich endlich der Familienordnuirg fügen.
Da vergrub er sich ganz in sein Atelier . Niemand
bekam ihn mchr zu Gesicht.

E nes Abends aber sta!nd Plötzlich der Geheimrat
vor chm . Noch nie zuvor hatte jener «inen Fuß in
das Atelier des Schtviegersohnes gesetzt. Aber Lutz,
der viel zu erschöpft von all den Auflegungen war,
wunderte sich kaunr darüber Er erhob sich auch nicht
von dem Diwan und bot dem Schwiegervater keinen
Platz an.

Forschend glitten die kalten grguen Aigen durch
den Raum , sie blieben an dem halbvollendeten Bilde
hasten . Die sprechende Schönheit des Gemäldes
schien selbst ihn fiir einige Augenblicke zu überwälti¬
gen . Eng aneinander geschmiegt schritten dort eh»
Monn und ein Weib den Hügel hinan , deffen Spitze
in leuchtendem Sommersonenghmze lag . Prachtvoll«
Bluanen winkten von oben , ein Gefilde de>r Seelrgen
schiiien es zu sckn, dem die beiden Gestalten zusttebten.
Welche Kraft , welches Zfllbelrußtflin ging von der
Gestalt des Mannes ans ! Das Weib dagegen hing
wie zerbrochen in seinen Armen . Hüter ihnen lag
grausig finstere Nacht , aus der Enffetzen und starre
Beklemnrung onfzusteiffon schienen.

Tn . wurde dem Geheimrat niff cünem Schlaae
klar , haß Lutz mst diesem Milde sein Leben h er in
Eichtoalde geben wollte . Eine Zornesflamme schoß
ans seinen A-rigen . Er ergri ff ein Messer , das auf
dem kleinen Tiiche neben der Staffelet lag , und ehe
Lich noch auffpringen konnte , war die Leinwand von
der .Hand des Gebgmrates kreuzweffe zerschnitten.

Ein einiger kreischender Anffckrei ! — Dcmn «r-
grffs Lutz das Handgelenk seims Schwegervoters , un»
ihn am weiteren Zcrstönmaswerk z»' hindern . Es
war zu spät.

(Foristchvng folgt ).
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~ - r Ne Polizei hatte ganz umfassende
störte Fe« r hoffen , um eine Wederholung der

MW . wie sie sich vor acht Tagen zugetragen
hotte»' M verhû n ^ sipf kleineren Städtt

Ä Bensheim. Friedberg und
A Rauhem , wollen einen „Klerneu siadie-

fC {Ä . Sept . Bei dem FestMttcsdimst g^
xJL £ b der St Rochusferer  übergab Bischof
5®° « Ui an von Limburg  das H,ldegcrrdrshaus

frÄ 're Hotel) an die Kreuzschwestern und das
«guvertrlsuoster(Priesterheim) an bte Oblatensxrtres
Sf Ser Unbefleckten Empfängnis Mgria .Das von
^blatenparres in Besitz genommene Prresterherrn
^rd noch im Laufe dieses Jahres als Rrrpeckusklost«
£ Ehren des in hiesiger Gegeiw in der ersten Halstech.- ackten Jahrhunderts auf dem benachbarten
Rupertusberg lebenden hl. Rupertus und das ftuhere
HMl Rochusberg bezw. MadchenpensionatN- Eh« n
ĵ r hl. Hildeg-rdis, de im 12. Jahrhundert ^
zlebtisfm im Hildegardis-JungfMuenklchwr . ^

St . Hildegard»shgus eingeweiht. Letzter >% «* °-s
weibliche Stände aus allen Krechn d̂ nen.

° K, « i»»ch. 9. Sept . der °A
m,b-s-Id-««» Beigeordneten >» \(LS * dl 3V11f
Beigeordneter Ermel , den vorgeschr ^ i-ndsäklicki»<v* ii“"jz  Ä %%  SÄ
dann doch den Eid. s« -„ ^ berikcher

° r er. wohl in einem F -lmdrama
nickt rastn ' erter barg:stellt werden kann, spielte sichnicht ranm erre b ^ Luxemburger
Strafe ab^ Am Acknd^ orher betraten vier fremde
Männer stn Hotel am Bahnhof, die «Ärgst «rl Uno»

Fahtt nach Luxemburg verlangten Erner
£ MärE erklärte, er fei Arzt und muffe Lnen
^bwmckwnken dorthin bringen. Em dann bei der
N ^ gengefellschast bestelltes Auto fuhr ball> vor,
mW dst̂ vr« Männer stiegen ein. geleiteten
bcn Kmnken in den Wagen, der angebliche Arzt sichte
sich zu dem Chauffeur. In der Nähe d« Lnstschrff-
bchle wurde dem Chauffeur bedeutet, er solle halten,
da der Kranke einen epilepti schen Ansall bekommen
babe Alle stiegen aus , worauf man den Kranken an
den Straßenrand legte. Dem Chauffeur schien die
Arche verdächtig, und er versuchte, den Wa^ n .rasch
wieder zu gewinnen. Jetzt fielen de wer Männer
über den Chaffeur her, den sie zu Boden warfen
imd in einer das Leben gefährdenden Weife miß¬
handelten. Sie schlugen mit einem stumpfen Werk¬
zeug so lange aus ihn ein, bis er sich nrcht mehr
rührte. Tonn raubten sie ihm ein« Geldtasche mrt
1500 Mark und schleppten ihn -twa, 30 Meter abseits
ms Feld. Jetzt kurbelten sie das Auto au und ver¬
suchten mit demselben zu entiommem brachten r ..e>
Fahrzeug aber nicht von der Stelle . Bevor die Rau-
A dann den Tatort verließen, suchten sie den Chanf-
stur nochmals auf und schlugen erneut auf chn ein
kr gab aber kein Lebenszeiten mehr von sich, so daß
fie bald van ihm abließen und sich entfernten. Leute
voni Elektrizitätswerk hatten Hilferufe gehört und
landen bald nachher auch den schwerverletzte,r Chauf¬
feur, der in ein Krankeichaus überführt wurde . ~*i«
Räuber wurden eine Stunde später m der Nahe des
Bahnhofes gesehen. Als man ihre Verfolgung aus-
«cchm. flüchteten sie n der Richtung nach .Küren ; zu.

t B.-Gladbach, 8. Sept . B o h r u n g e n n a ch
« r z e n. Die Erzstudstngesellfchast veranstaltet neuer-
dm^ auch iw Stadtteil Herkenfeld in Paffvach Boh¬
rungen nach Eisenerz. Zwei Bohrtürme sind hstr
errichtet. Bor vielen Jahren befand sich hier ein ,m
Tagebau mit Stollen bebebenes Erzhevglverk. Die
dort gewonnenen Erze wurden von einer englischen
Gesellschaft in der heute mehr oder wertiger zer¬
fallenen Britannchhütte in der Gronau hüittenman-
msch verwertet. Heute, da Deutschland durch Fort¬
fall der elsaß-lothringischen Erzbergwerke ungeheuren
Mangel an Erzen hat , wird Vielfach an ehemaligen
Lrzfnndftellen der Erzbergbau allmählich wieder

i Geldern, 8. Sept . Die Kartoffelverso  r-
a u n a In der letzten Stadwerordnetensitzung wurde
in Geldern beschlosien, für den Karwffewezug Listen
austuleqen, und zwar eine fiir Minderbemittelte und
eine für die Notdürftigen (Arbeitslosen.) Me Land-
wirffchast hat sich bercht erklärt - für. die Minderbe¬
mittelten des .Kreises 50 000 Zentner zur Verfügung
zu stellen zum Preise von 15 Black je Zentner , den
Notdürftigen soll in anderer Weife geholfen werden,

Bor dem polnisch - ru fische»
Präliminarfrieden

v  Daris,  1 «. Sept. (Drahtbericht.) Havas
.'V',*« Marschau: In einer Radiod̂ >eschr an

Dt chern teilt der polnische Minister des Aeutzeren
Jf S j>;c polnische Delegation mit Vollmachten
Tarn Abschluß des Waffenstillstandes und eines Pra-
iw-inmiricdens ausgerüstet worden se,. Sie werde
vom 12. September ab in Danzig zur Abfahrt nach
Vwa bereit sein. - Kameneff  begibt sich dem¬
nächst zur Einholung neuer Vollmachten von -o«-
don nach Moskau; Krass in  bleibt in London
Die Verhandlungen in Riga werden nicht vor dem
18. September begi nnen.

Schwere Verluste der Türken
X London,  10 . Sept . (Drahtbericht.) Nach

e ner Timesmeldung aus Konstantinopel, kam es vor
kurzem zu l-bhasten Kämpfen zwischen uattonalrstt-
chen Truppen und solchen der Armenier und Fran¬

zosen. Die Nationalsten wurden fast vernichtet; sie
hatten 1500 Tote.

Me größere Werst hatten sogar ine ErMgimg von
LinMcheu Düngemitteln emstellen müssen. Was
aber ein Ausfall an künstkichen Düngemitteln unter
den gegenwärtigen Verhältnissen zur Folge haben
murd? dürste jedem Emsichtigen ohne werteres Kar-
sein.

Turnen und Esorl
Vraubach, 10. September 1920.

Aus d-m Rhein-Moscl-Gau der Deutschen Tur¬
nerschaft. Nachdem das für fte Boilksgesundungw
wichtigeF r a u e n t u r n en im Laufe des Jahres in¬
nerhalb des GaubeAckes einen außerordentlichen Auf¬
schwung genommen hat, sth sich die GanLittmg ver¬
anlaßt , zur Förderung des Frauentttruens und Lei¬
ter de« Frauermbteilungen und wetteren Förderung
des Frauenturnens überhaupt, sein 1. FrMenwettur-
nen citn ©cmntaig, beit 5. ©ep̂ euiöer itt bcr ^ urn-
halle der Coblenzer Turngesellschast abzühalten. Ter
Erfolg war , wie bereits mitgetesÄ, an "ehr ĝroßer.
Es ist zu hoffen, daß die erfolg - iche Bergn-
staltung dazu beiträgt, d e Entwicklung des Fvauen-
ttnmens m Gau weiter zu fördern.

Letzte Nachrichten
Große Waffenschiebungen in Erfurt

X Berlin,  10 . Sept . (Drahtbericht.) In«r*..4. am
Erfurt  sind, den Slbendblätternzufolge, große Waf-
stnschiebnngenausgedeckt worden. Es handelt sich
dabei nm etwa 100 0,00 zerlegte Gewehre und 34 000
Masch-inenqewehrte'le. Mehrere Personen, darunter
der Inhaber der bekannten Wakfenfabrik in Sohl
und Angestellte des Erfurter Rerchswerkes, sind ver¬
haftet worden. Die Waffenteile wurden beschlag¬
nahmt.

Kirchliches
Um das heilige Land

TW In Lliverpool,  der Stadt der Iren
und dem Zentrum des katholischen Lek«ns ^ Eng¬
land, fand kürzlich der sechste englische.Katholikentag

Rede des Kardinals Boure,  mit der
der Kongreß eröffnet wurde, betrachtete de 6#
tvma des jüdischen Staates als ein unzweifelhaftes
Merkmal des Wurdels der Zetten. Mit^ größter
Bütteäffit krttfsierte er die Haltung der englischenR ^-
aierunq in der Bolfour-Erklärung, die dieser am 8.
November 1917 an Rothschild abgegeben habe, wor .n
er chm ruitteilte!, Englands Regierung wurde die Er¬
richtung des jüdischen Staples mit großer Geneigt
heit verfolgen. Der Vorschlag ser emzigartjig,̂ohne
Vorgänger Er glaube nicht, daß die Staatsmänner,
he ihn machten, sich Me mmiiittelbaren- geschweige
seine letzten Folgen vergegerttoärtigt Men .^ Der
Kardinal bespwch dann seine Rege nach Pal a strna
wo chm Proteste von allen Kreisen der Bevölkerung,
von Lateiner, Guechen, Melchtten, Orthodoxê Chri¬
sten und Mohammedanern gegen dre von Bahour
einaegaugene Verpflichtung zugegaugen wärem Dann
Me er weiter, er habe erst jüngst tzmeu,Br>efer-
halten worin gesagt worden fei!, wenn d»>e Dmge
ko weiter gingen, so wäre bald dos ganze Land von
den ZchnLften aufgekaust. Schon viele Gebrete se.cn
« ihr« Hand, e'tte Bank fei eingerichtet, dre den
Juden zu dveß Prozent, den Christen zu 10 ProM
mrd noch höher Darlehen gebe. Zu emer rudffchen
Universität fäi der GrundstflU gelegt, und in wenigen
Jahren werden die Juden ans allen Gebieten dort
Xs Monopol haben. Dafür hätten die gegen d»
Türken aufaestandemn Christen und Arpber nrcht ge¬
fachten und mH  den Engländern sich oerbundeu und
chr Blut vc-rgossen. Diese Krieger hätten es sichu-.cht
im Traume sagen lafstn, daß das von ihnen befreite
Land von England auf solche Weife den Zomftcn
aiusqeljiesert würde- e r r

Jnr Begegnung der zionistischen Gefahr verlangt
der Kongreß auf Vorschlag des Kardinals du Er¬
richtung des Postens g.nes »Berbrndu ngs-
o f f i zier  s" zwecks Wahrung kathostscher Interessen
bei den Verwaltungsbehörden; Bildung und Tagung
der Kommiffion zur Entsche dung über den Besitz der
Heftchen Städten , Vertretung aller dort ansässigen
Nationen zur Verteidigung ihrer iiationalenAnspruche
an den Heftchen Orten , Sorge für die katholischen
Schulen und Anstalten .im heili gen Lande.

Kircherrwahlen in Preußen
ch Der evangelische Oberkirchenrat hat als Tage

für die Neuwahlen der kirchlichen Körperschaften den
22. 23. und 24. Januar 1921 bestimmt. Me Ge-
me'ndekirchenräte hpben einen dies« Tage zur Bor-
nahrne! dev Wahl festzusetzen.

Aus dem Vatikan
rv Anläßlich des 6. Jahrestages seiner Krä-

nunq hat Papst Benedikt zahlreiche Glückwunschtele¬
gramme erhalten. Me Bilichled« des päpstlichen
Hofes überbrachten ihre Wünsche, aus die der Pchfft
dankte. Die Kapelle der Schweizer Garde^und « r
Gendarnrerie wirkte br( der Festlichkett mtt. Ene
feierliche Zeremonv aus diesem Anlaß lmrd im
November in der Sixtiitischen Kapelle stattsinden.

Handel
Vom Zuckermarkt

Weitere Senkung der Preise
Maßgebend für die Gestaltung der Zuckerwirffchaft

auch in Deutschland ist de Lage des Weltmarktes.
Dos sollten vor. allen Dingen diefeingen siHvor
Augen halten , welche in diesen Togen das letzte Won
über den Rüben -und Rohzuck« prers an neuen Be-
tviebsjahr zu sprechen haben. Gleichzeitig sollte end¬
gültige Enffcheidiing über etwaige Erb»chtenrugen mn
«Handel mit bezug "!'i den nächstjährigen Anbau der
Juckerrüben getrr cu werden. Nachdem Englmid
die Kopsration nm die Hälfte erhöht, d.e Preise Wer
weientlich ermäßigt hat , nachdem fern« m Nord¬
amerika die Preise wefter unter starkem Truck lpgen,
muß sich auch bei den eittscherdê en Stellen m
Deutschland endlich die E nsicht Bahn drechen, daß
d'e steil für wesentliche Erleichterungen gekommen ist,
ohne daß Preistreibereien befürchtet ö" werden
brauchen. Während an d« Nenporker Borst vor
etwa vierzehn Tagen Zentbisugals flir September
noch etwa 11 Doll, sich senkte, schwankted« Prers
für Oktober in den letzten Tagen zwischen 10,2v bis
10 65 Doll , der Zentner . Der Preis cm der dceu-
vorker Borst gng somit in wenigen Monaten von
23,50 auf vorübergehend 8,85 Doll , zurück, wonnt
wohl der Beweis erbracht sein dürste, daß nicht will¬
kürliche Bestimmungen, sondern lediglich Angebor und
NaHstoae die Preisentwickelung vorfehrMen. Bei
Mer voranssichft'ch etwa 40 Prozent größeren Pro¬
dukt on als im letzten Jahr brauchen ^ also wohl
kaum zu befürchten, daß eine übermäßige Verteuerung
des Zuckers im neuen Betriebsjahr erntreten wrro.

Sie wir hören, ist gelegentlich d« m den näch¬
sten Tagen im Reichswi.rffchastsmimstevmm statchn-
denden Berbandlungen ein Rübenpräis von 20 bis
22 Mark d« Zentner in Aussicht genommen, wahrend
die stüheren Versprechungen der Regierung sich
zwffchen 20 bis 25 Mark der Zentn« bewegtem Hin¬
sichtlich der Bellestrung mit Kohlen sind den Bettre¬
ben gewiffe Zusicherungen gegeben worden. Wecken
diese aber nicht emgehalten, so durste eme « hebliche
Steigerung d« Produktion wohl verblüh zu er¬
warten sein. Wenn man bedenkt, daß gegenwärtig
wiederum Cinmachzuck« zu 7 Mark das Pfund zur
Verteilung kommt, während wir aus eigener stroduk-
tj vn erheblich billig« zu liefern vermögen, so braucht
auch nach dieser Richtung hin über die drmgen^
Notwendigkeit d« Aufhebung der Zwaiigswtrtschast
wohl kein Wort mehr gesprochen p werden.

Die auffälligen Aeußerungen d« Lebensmtttest
klwiMission, daß bei dem überwiesenen Zucker ständig
gn erhebliches Manko vorhanden sei, ist uns uner¬
klärlich. Nach pverläsiiger Fesfftellung sind dst Le¬
bensmittel stets ohne jeglichen Abzug von d« Krer^
vetteftuug zur Absendrmg gelangt; mr Gegente'-l . eS
war pro Sack 3 Pfund Uebergewicht.

\lr «kamen „Lüge", nur die kurze Bemerkung,
daß d« betteffende Herr seine Aeußerungen durch
iliicht ungeschehen machen kann, da eine ganze An-
,chl S-ug-n dieselbe»

vrramwortttch für di« Schrifflettung:
Ott » Richard Wa » nkn,e ».

Für dm Nnzetgm- »nd Rrttametett: vL « • » »«.
Druck und Berla« de, Buchdruckers Fr Schick"

(Jntz s Fr. Rohrt kümtUch tn OberlaknkloM.

MW MMimchme»
Verordnung

Aufgrund des § 67 der R .-G.-O . vom 23. Jsts^
1920 und ans Anordnung des Herrn Regierungspräsi -«
deMen (Pr . J .-V. 1513) wird nachstehende Verord¬

nung erlassen. ^
Das gewerbsmäßige Herstellen und das Feilhob-

ten von Weißbrot, Brötchen und Weißgeback(Hörn¬
chen, Wickelchen usw.) w'ick h .ermtt verboten.

§ 2 .
Me Herstellung von Krankenbrot aus Anordnung

des Kommunailverbgndes Wird durch diese Verord¬
nung nicht bettoffen.

§ 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer¬

den mtt Geldstrafev s p 50 000 Mark und Froihetts-
stvasen bis p einem Jahr Gefängnis oder mrt em«
dies« Strafen bestraft. Das entgegen dies« Verord¬
nung hergestellte Gebäck kann ohne Zahlung ein«
Entschädgug ohne Rücksicht ans den EiMntum « ẑu¬
gunsten des Krmmnu -ftverbattdes strr verfallen « klarti
werden. (^ 80 R .-G.-O .) ,

Dies« Verordnung tttttt mtt dem 12. Septembe,
in Kraft. „

St . Goarshausen, 7. September 1920
Der vorfitzende bei KreiS-Ausschusses

RIewöh « «r _

Jn der heuttgen Sitzung d« Preispirstmgsstelle
für den Kreis St . Goarshausen wurden unter^Auf¬
hebung der unterm 14. vor . Monats festgejetzten
Richtpreise die nachfolgenden Richtpreise sur un
Kleinhandel festgesetzt:

Obst.

WAS dem PKLtEilebeN
Aus der Deutschen Bolkspattei

Der Bezirksoerband Wiesbaden der Deutschen
Volkspartei, dem auch der Kreis St . Goarshau¬
sen  angehört , wird mit dem geselligen Zusamrmn-
sein, daß er am. Sonntag , den 12.
nachmittags 3 Uhr im Paulrnenfchloßchcn zu. Wies¬
baden v« anstattet , sötten Mitgliedeni und Freunden
mit Familien besonders genußreiche Stunden beretten
D« glückliche Gedanke, aus dem Boden d« Gesell g-
keit die Anhänger ans allen Teften des BeArksver-
bandcs zu v« einrgen, durch persönlichen Verkehr d^
inneren Verbindungen und Beziehungen zu festigen,
wird bortreffll cfy gefördert durch die DcwvretMWN
manigfachst« Art , welche in Aussicht swhen Me
Herren Ähgeurdneten Dr . H e £ £ -
Seelhach und Seibert -Fvcmkfurt ac M wecken an
der Veranstaltung teMnehanLN̂und dmrh Ansprachen
das pol ttfche Gebiet vertreten . Ein Borsprmh von
Httnz Go« enz wird di« V« anstalttmg mftetten.
Frau Häns« und Fräulein Acnne Dörn« , sowie das
Schuh'sche Quartett werde» durch Gestugsvorttäge
dem deuffchen Lstd elften hervorragenden Ante« an
d« Veranstaltung sicherer. Uns« ubemll bekannter
und qefe' ert« Hchwntsd'ckt« Rudolf Metz ftmd durch
Perlen ,« n« Achtkrmst Zuhor« herchch er-
steuen Frau Elsa Gorrenz und Herr A. Ostenharrs
briinoen Dichtungen zum Vortrag , und für chne gute
Blusik sorgt hi« Kapelle des Musikverems Em be-
sonder« M irffchastsbettiieb wick strr Xblrche Er-
flischungen Gelegenheiten bieten.

Kreier MeiNANgsaustaAsch. ... .rr 1tthsrMitrifflt ÖtÄ-n tr. Wiibril»eröffiNtüchr-NArtlw ftbewimmt 61«

stt *Ä a. « »«? 6Ü »«ta
tzöchreidea waader» i* Paplerttro.

Der ahn der bolschewiste « Mensch
heitsbeglücknng

X E w i n e m ü « d e, 10. Sept . (Drahtbericht)
Me die „Ost'ee-Warte" in Swmemünde berichtet,
find dies« Tage 70 der vor Monaten nach Sowjct-
Knßland ausgewanderten deuffchen Arbe ter mit dem
Damvier „Regina,, Wied« in Swinemünde einge-
Mn ' Es Mdelt sich um dieselben Opfer der
konrmumstischen Auswand« « , die in Kvlomea vor
den Führern der deutschen Unabhang,gen chre
grenzenlose Enttäuschung  ub « tte Zu¬
stände in Sowjet-Rußland offenbaren mutzten Die
st .rückMl-hrtcn « kl i en, daß s« arundsaMch von
den. Wahn der bolschew stische« Mcnschhettsbegluk-
knno km' ett und heilsroh sind, der boffchetmsttschen
Hölle entronnen zu sein Eine Anzahl . rberter konu.e
den Rückzug nicht antrcten, we l sie Msolge der En!-
krüstung schw« krank sind.

DicOpscrdesErdbebcns in Italien
X London,  10 . Sept . (Drahtbericht.) Wie

Da4y Telegraph" aus Italien meldet, beträgt « e
Zabl d« durch das Erdbeben getöteten P « sonen 400
Rund 1000 wurden verletzt. Der Schaden bettäcst
mehre« Mllionm . Ferner find 25 000 Personen
obdachlos, die im Ftti -n wmpiercn müffcn.

LEÄWirls chasiliches
Die Umlage für künstliche Düngemittel

la . In Kreisen der landwirffchastlichen Bevölkv-
rnna ist vielfach noch die Ansicht verbreitet, daß dre
neben den Höchstpreisen für die stickstoffhaltigencmd
pbosphorsäurehaltigxn Düngemittel zur Erhebung
kommende und «in Teil des Vovbraucherpeffes
bildende Umlage Äne Att Steuw. ist, die demReichs-
siskus zuff eßt. Diese Ansicht bericht guf einem Irr¬
tum Me Umlage dient in erst« Anke dop , dw
Vkittel p schaffen, die erfvrderl ch sind, um wirffchaft-
lich ungünstig arbeitenden Werken Ist Weiterarbeit
im Interesse einer ausveichenden Bellestrung der
Aandwirtschaft mtt kimstlichen Dünge,nitteln zu er-
mögllcheu Me Umlage hat strn« den Zweck, d,e

^ Einflchr von bestimmten Düngemlttelätten und Roh-
stoffen, dre zur HerstelluW kilnstlicher Dirngemitt,cl
benötigt werden, p fördern. Die Umlagebeträge
Wecken hiernach ausschließlich im I nter esse der
Lgnd Wirtschaft verwendet.  Mrt Xu aus
d« Umlage zur Verfügung stehenden Mitteln ist es
möglkich gewesen, die Erzeugung von künstlichen
Düngemitteln ans die jetzige Höhe p bringen. Ohne
die Zuschüsse ans d« Umlage hätte dir Kuusidüî .r-
Jntustte diese Tätigest nicht enffatten könmn. Ern-

Aufllärung in d« heiklen Lebensmittelverteilung
in Kest« t.

Die schleierhgste Erklärung d« Lebensmittelkvm
injsion im Ginyesarrdt vom 8. ds. Mts . kommt uns
sehr aewundcn vor . Außer d« Leberttmtttelkonmus-
sion Wird wohl kein sintzig« VersorgrmgsttrerrmE'r
die Verteilung als gerecht bezeichnen können. Dre
Erörterung unter den Versorgungsberechttgtenwird
stets größer , da nunmehr rechtsmähige TMstchcn unv
Beweismittel vorliagen. Nach eingehend« F̂eststel¬
lung büi der Kreisverteftung fmd ^ Gemeinde
Kestert durchweg von Januar bis August 1920 für
843 Kövst Lebensmittel üb« wiesen worden, wah¬
rend sämttiche Ausgabestellen in Kestett nur 790
Köpfe betagt, Lebensmittel ausgegeben Hut. Lv,rnd
53 Köpfe Lebensntz ttel zuviel angesordett und udcr-
tviesen worden . Sämtliche Ausgabestellen bezeugen,
daß ihnen die Lebensmittelkommrsstonstets nur de
für hre entspechende Kopfzahl, dre « gesamt .90
Köpfe beträgt , Lebensmttel ausgegeben hâ Wo stnd
nun die für die zucke! angefockerten Lebensmrttel o«
53 Köpst von Januar bis August 1920 hruMkomnreu.
Wir müssen hierjn eine Schädigung für den ganzen
.Kreis « blicken. Was sagt dos Landratsamt dazu, r.aß
für Kestert dauernd 53 Personen „gemogell wurden.
' Neb« den Juni -Zuck« st«d Nür sthr Mt rnstr-
miert mtd wissen gcnan, daß twr Zuck« fchtt der
flir diö mehrangefockertcn öS ^opfe b« tmrmt .st
Im Monat Juni hat cs gegel n pro Kopf 3 Pfund,
tvonach he Fehlmenge nicht ^ ^
beusmittelkon,Mission gngbt , sortdevn j 3a 3= 151
Pflmd betragt . Außer dem ausjMebenen K̂ fpckrn
von 790 Personen , hat dre Ausgabestellt, ^ tw« aoh.
Mesler I in, Inn ' 86 Pfund Kmd« pck« verttnlt,
»ei „ folge einer Beschwerde irW,ckwv auttauchten
und er wurde daraus mtt der stbech-stp ÄeM4 - ^
nung „Kindl rzucker" verteilt.

Zwetschen
Tafe' birnen
Wirtschakts-Birne»
Fallobst.Birnen
Wirlschafts Frühäpfel
Tafel Frühäpfel
Falläpfel

Gemüse.
Wirsing
Weißkohl
Rotkohl
Mangold
Spinat
Kohlrabi
Tomaen
Gmmachgurken, große !00 St « .
Einmachgurken, minel 100 *
Einmachgurken, kleine 100 .
Ealalgurken , pro Pfund
Möhren ohne Kraut „ -
Endivien Salat je nach Größe,

die kieinen nichi üb« 40 ^
die großen p. Siück nicht über
ops'Eala ! p. St . je rach Güte f

Zwiebel« V-  Pkd.
Frühkarkoffeln »

Ich mache wiederholt darauf Aufmerksam, daß eck
sich um solche Preist handelt , die bei»der Abgabe von
dem Kleinhändler an den Verbrauch « nulst ub« -
schnitten wecken dürstn . Ich habe eme (charze Ueb« -
wachungd« Einhaltung d« Reuhtpreffe angemdntt.
Das Publikum wird gebeten, tatkräftig hierbü. nrtt-
zuwirken. Etwaige Anzeigen wegen zu h^ wr Prers-
forderung sind an die örfti che Pveisprupngsstelle oe er
vn das Landrvtsantt einzureicherr.

Ausländswave fällt nicht unter die Ruhtprerse,
muß aber als solche kenntlich gemacht und durch einen
Schlußschettt nachgewiesen werden . ^

Bestrafungen wegen Ueberttetung der Rrchtpr« ,«
w« den künftig im Kreisblatt öffentlich unter Na¬
mensnennung bekannt gegeben. r~ a

Diese Anordnung tritt not dem 10. September
1920 >in Kraft. ^

St . Goarshausen 7. SePtemb « 1920.
D« si. Landrat . » 4g » >! y » er

pro Pfund
bis zu 0.80  m

„ n 1 20 tt
H ft 040 t*

0 .95 t*
n ff 0 .45 tr
ft N 1 .— tt i
«f *t 0 .25 tr

0 .55 tr
n tt 0 .40 tt
tf 0 .80 tt
H tt 0 .20 tr
tt tt 1.20 tt
tt tt OftO tt-
tt tt 1 — tt

tt ft 7 .— K
tt tt 6 .— tt
H tt 5 .— tt
tt tt 0 50 tt
tt  » 0 .40 m

t 0 .60 tt
> bis zu 0 40 tt
. ff tt 0.90 n

tt »f 0 35 tt

Die Zahlung der vorläufigen Einkommensteuer
durch diejenigen Arbeitgeber, welche nuswärttgc Ar¬
beitnehmer beschäftigen und welchen durch dâ K-
nanzamt für den sömerabzug gestattet fft, cm wtM
des Markensvstems das Ueberweisungssvltem p vew
m + m,  w . M « ftw«
durch fteberwcisung an dre Stperhebestelle (Ge-
,n2e - oder Stadtbasse) zu effolgen ., r.checkst v«
AckchPehm« wohnt, nicht aber an die pr t« ,t a .bcu
gebet zuständige Hebestelle. Me Ueberw
wenn nicht ausnahmsweise dre Genehmigung deck
zuständigen Finanzamts zur Zahlung mnerhalb d«
LnKn Tage jeden « ljahres beacht
bis spätestens pm 10. des auf dw Lohn phlun g fol
genden Monats , unter Beistpupz k-wer Nickhwepmlg
m doppelter Ausfertigung , erfolgt stm D .ese Be^
stimm,ingen wurden bisher noch nicht genügend

^Es wird strn« aus die schon zur aügcuwinen
Kennttms aebvachte Bestinununc; hmgewresen, daß
Steuerpflichtige, welche ihre Steu « schuldî eit durch
VeN« ,ckuug aonSteiwrmarken enttchteiphreStepr-
L-nten allvietteljährkch auf dst allgemeine/ lusiorde-
runq̂ d« zustäickigen.HebestelleN-- Enttchtuug d«
Einkommensteimr diese vorlegen muffen, dg sie stuft
als rückständigp l-Anüxln sind. D« durch dw
Hilfskasicn einzuhaltende Verfahren ruhten sich nach
den Vorschriften der Hilfst sseuauweistiing.

St . Goarshausen, den 9 . eptenib« 1920.
Flaauzamt.



§keuerzMm?g.
®te Steuerpflichtigen, wdche rin Gteueronfor

derungs und vorläufiges Steuerfeftsetzungsschreiben
für die Reichseinkommensteuer 1920 erhalten haben,
werden ersucht, die faLigen Beträge für dis I.
und II. Vierteljahr bis zum 20. September c.
ZU entrichten.

Dberlahnftain, Len 4. September 19k«.

„8l.o1r6v5ö1s"
— Oberlahnstöla . —
tiiiiiuimiiii’iiHiiimtMaiiiiutiniMniRnmmiiii!

Heute:
nnag anlässlich des Todes meines nun in Gott tuhen-
den Mannes sage ich hiermit innigen Dank Beson¬
deren Dank spreche ich für die trostreichen Worte
des Hochwürdigen Herrn Dekan Mit ler . für die durch
Herrn Lehrer Glässner im Namen der Lehrerschaft ge¬
sprochenen ergreifenden Abschiedsworte , sowie ftr die
zahlreichen Messe - und Kranzspenden aus.

In» Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die Stadtkasse I Vampi@Fvon
St Louis. zS er

Als Einlage:

Gewissenlose Brauen
2. Teil.

Morgen:Uelemsciclies
(Mer.

Ab 23. d . Mts. :

Graf von Monte
Ciirisio

1. Teil.
Sonntag mittag:

KUmervorsieliaoi

. . Die Urliste der in hiesiger GEginde Wohn¬
haften Personen, welche zu de» Amte eines Schös¬
sen oder Geschworenen berufen werden können, liegt
vom 11. September er. gab seine Woche lang zu
Ê ^ rwaous Einsicht im Rathause Zimmer Nr. 8

Niederlahnflein, den 9. September 1920.
_ _ Der Bürgermeister: Rody.

reranstaltet vom

Gesellig keits-Verein
Eiligkeit“Oberlahnstein , den 10 . September 1920

zu Osterspai

I « hiesigen HandelsregisterB Sir. 29 ist bei
her Firma: LebensmitteleiuKartfsstelle der
Naffauische« Rheinstädte Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung mit dem Sitz in Ober-
sahusteiu einzetrazen worden:

Die Gesellschaft ifl aufgelöst. Liquidator ist
Rentner JaeoboonEyß  zu Niederlahnstein.

Liederlahnstein. bin 7. September 1920.
A' 16  L  Amtsgericht.

Anfang 3 Uhr
Heute wegen der Lange
des Programms Beginn

pünktlich « '/, Ukr.

: N.- Lahnst ®iB
Kirekgawe 4.

*# ■ Trauerd ekoration
Uebemahaa* ganzer Beerdigungen, Transporte naeh -and

tob Auswärts.
RF« S8 « a Leger im Sär *g <eea ia jeder Ausführung

eb«ns» für Feucrbetattunge ».

St . Goarshausen.

Zu den Kirmestagen
empfehle meine

B®ttfsd ®ra SÄfe
Beitfiarcheod,Felerleiueo

eig Kelterung , sowie
— zu Oberlahnstein -

Das Wintersemester teeginnt am
Schlaadt . Schulversteherin,m 80 13 , und 159 cm Breite , in Ia . Qualität

Hettuohmess « ! in Doppelt und Einfachbreite Ia.
weiss . Hemdentuoh , ungebleicht u. karrierte Kem-
Oensihe ^ M<BK«ä*öci »« F zu heute noch billigenherabgesetzten Preisen . *

J. Hastriefe, Niederlaimstein.

ausser dem Hause pro
Ltr . ö Mk.

«los.
Gasth . z . gold . Anker.

Sonntag , don S2. Sept , v. nachm . 3 Uhr ab findet in
USbt2-' Oateä s ©ire fe®m s a *
im Frei en (bei Regen in einem Saal ) eine

christliche Versammlung
statt , wozu Jedermann herzlich eingeladen ist . Zu¬
tritt frei ! Redner : Evangelist Häcker - Hanau

Weinfässer u
EiaiMMifer!grossem industriellen Werk 500 Ztp.

prima n jeder Grösse zu verkau¬
fen. J . Paulus,
Küfermeister, Adolfstr . 38

Tüchtige
Maurer und

Zinuner-Geselfe»
gesucht, 5988

Jakob S « «f,
Baugeschäft.

gegen Kasse zu kaufen gesucht . Angebote
unter 5888 an die Geschäftsstelle.

aus guter Lage in grossen und kleinen
bmden sehr preiswert abzugeben.

weiss , emaillierte and
schwarze

Suss - Herde
empfiehlt

Eisenhandlung
Am inh. c, Hemmer.
ipaubaßb.

Landregen de
fär hi es. Landbez. verd.
monatl. 3 - 6860 Hk. Off. u.
1201 Handelszeitung Gra-
. ) 5984bow (Meckl.)

GEHEST
frisch ein getroffen desgl . empfehle ich

Ia Stackgips

Die Gutsverwaltung lässt am Montag
t 13 . September nachmittags 2V, •führ den

'WUPMBinHitiiiMoiiiiiiiiwiiuiuHttumiiBuimiuiiiiuiiiiiiHiimiiiimiHjiiiiimiiiHiiiuMUMii

(Bohnäprel ) niedere 100 Zenmer
versteigern,
Gut Kirschheimersborn

COBLENZ FIEL *1 CO Mainzerst. 1
Telefon 411

Grosshandlung in elektrotechnischen Bedarfsartikeln.
Beste Bezugsquelle für Installateure

Reichhaltiges Lager in allen Materialien
Beleuchtungskörper in grosser Auswahl u. zu mi

Metaldraht- und Halb watt -Lampen,
Kulante Bedienung

i* Stoffsäcken Frauen
lassen sich JL so oft ange-
niclit tau- botene
sehen durch meist wert-
lose Präparate . Bestellen
Sw hei Regelstärnng,
Stockung nur mein«auch
in verzweifelten Fällen er¬
pichtem wirksamen Mittel.
Sie werden überrascht and
mir dankbar sein. Diskr
Vers, mit Garantie, vellk.
nnschädl., andernfalls Geld
zur. Wirkung in 2 .Tagen
Tägl. Dankschr ü. schnelle

und sichere Wirkung.
Fr . A. Lemke,

Hamburg 251, Grindel-
Allee 1491.

einen Landau er
oder Droschke
zur Ausfahrt , rufen Sie

Telefon 203
an

Losem , N .-Lahnstein,
Becherhöli 41.

Skeuerberakuirn
tVeuhiuaä - 8 «feHf £feaff Cahier^
SfeneraBteilang. heitnng: SguMkus »y. j
SSro : SnhnbcksplnH 5. [5763] fernfp

Nur beste Qualität

kann das Friss « ur(
noltäft erlernen hei

Heinrich Kautk,
Niederlahnstein. Gut erhaltener schwarzer

Gesc he nke za verkaufen. 59)
Niederlahnstein,

Bergstrasse 5.in der Masschneiderei ge¬
übt,  bei hohem Lohn ge¬
sucht. Zu erfragen in der
Geschäftstelle. £994

passend zu jeder Gelegenheit finden Sie
in reicher Auswahl m Blomenkäi ’ben

Obstkörbchen , YasenblSten , Raskns-
bäamohen . Recht solide Preise

Ein hübsches

tüchtiges *n verkaufen . ! !
Adolfstrasse 47,Grosse Auswahl und massige Preisepriaa »s»s Jite-Säeke

(beste Friedemsware keia Ersatz ) für Mehl a
Getreide D/s Ztr. fassend a 18 Mk ., 2 Ztr. fas.
a 20 Mk . Bei grösserer Bestellung entsprechd”

— Rabatt —

•d. Stusdeamädchei
sofort gesucht 519i

Metzgermeister Sturm,
Oberlahnstein, Hochstr.

usw.
Günst . Bezugsquelle
fflr Wiederverkäufer.

Tüten und Beutel

(für Obst , Cigarren
Kolonialwaren etc .)

Packpapier
Seidenpapier

Wdlpappe
Bindfaden

14 Register , neu , hoch
feines Instrument , preis
wert zu verkaufen.Hans emannstraßse 20

für ganze Tage »der auch
Stunden in ruhige Familie
gegen gute Bezahlung ge¬
sucht. Näheres in der öe-
schäfestelle. 6946

Mübltalstrasse 15,

Francs
i . sämtliche andere ausländische Geldsortes

Ao- ond Vsrkanf
zu den günstigen Tagespreisen

Wecfiseiiiro Meyer,

etc ia
sehr

Auswahl.
Versandkartons

Tischtuehpspier
Pappteller

Briefumschläge
Schreib - u . Kreppapier

Geschäftsbücher
empfiehlt Tinte , Leim

C. Danziger , Coblenz.
Papierwaren -Grosshandlung.

Altlöhrtor 15 Fpmonr 1AQJ

9"  IdOttnaaluftitt "H
auf Horizwutalgatter führen prompt aus

Ernst Werneek « Söhn «,
Eo zbearbeitusg und Glashandlung,

Cöblenz -Lützel . Telefon 1690

reichhaltiger
Klavier - stimmen , -Repa¬
raturen , -Poliere *. -Trans¬

porte etc . übernimmt
Pianohaus

Zimmermann,
Coblenz Schloßstr . 30,

Telefon 7*6.

Guten, reichlichen

erhält besserer Herr in N.-
Lahnstein. Offerten
unter A. P . 5864 an die
Geschäftsstelleds. Bl. 5*K4

Bin scharfer wachsamer Küferkarre
8. Obstg -estell
abiragebm 5996

Hbenlabimteiit,
Brücke' stras :.e 4.

Gobltsnz , Entenpfuhl 191
Telefon 2397  und 23211 zu verkaufen. 5S

rrln '^ leltasegen,
Sü 'sgrur>d
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